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M 5014. Dienftag, 25. August. (Abend-Ausgabt. 1868. 


Die Danziger Beitung* eint täglich zweimal; am Sonntage 
lee am Nang ene Beftellungen werden in der 
0 e, No. A) und auswärts bei allen 

Königl. Poſt-Anſte en angenommen. 
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loſe Thorheit und Verblendung des Königs Georg und ſeiner 


marck ſelbſt keine Ausnahme gemacht. Er hat gelegentlich 
ſehr geringfhägig von den Perſonen und von den Formen 


| Maj eruht: Den | Umgebung vor und während des Krieges zu enthüllen. Jetzt 6 0 . N 
Meg Ref. Een 1 7 bat Graf Münſter, wie wir ſchon mitgetheilt haben, eine neue der Bureaukratie geſprochen, aber ſein Streben, jede Entſchei⸗ 
wie die Wahl des Landſchaftsraths Freih v. Sedendorif auf Broſchüre: „Der Norddeutſche Bund und deſſen Uebergang zu dung in der Hand zu behalten, ſeine Pläne durch kein ſelbſt⸗ 


ſtändiges Recht durchkreuzen zu laſſen, iſt nur mit einer 
unbedingt zur Verfügung ſtehenden Bureaukratie, nicht mit 
der Selbſtberechtigung und Selbſtſtändigkeit einer unabhän⸗ 
gigen Verwaltung zu verwirklichen. Die auswärtige olitik 
mit ihrem Handeln nach Rückſichten und Bequemlichkeiten 
des Augenblicks ſchärft nicht eben Sinn und Verſtändniß für 
dauernde Organisationen und urnantaſtbare Rechtsformen. 
Es wäre vielleicht möglich, daß Graf Bismarck ſich derar⸗ 
tige Reformen gefallen ließe, aber es wäre ein gefährlicher 
Irrthum, ſie von ſeinem freien Entſchluſſe zu erwarten. 


Irrthum, e 7 
Berlin, 24. Aug. [Die Prüfung der Geſchütze.] 
Der hieſige Correſpondent verſchiedener auswärtiger Zeitungen 


einem Deutſchen Reiche“ veröffentlicht. Davon ausgehend, 
daß Preußiſch und Deutſch in politiſch nationalem Sinne 
bereits gleichbedeutend iſt und überall von dem Auslande als 
gleichbedeutend angenommen wird, ſpricht er unumwunden 
das völlig Ungenügende, Unbaltbare und Widerſpruchs volle 
der jetzigen Verhältniſſe aus und verlangt dringend die Her⸗ 
re wirklicher dauernder Inſtitutionen aus dem jetzigen 
ebergangszuſtande. 

Der Zutritt der ſüddeutſchen Staaten iſt für den Augen⸗ 
blick weder zu erwarten, noch zu erſtreben, nachdem einmal 
die Mainlinie gezogen, nachdem die Verbindung zwiſchen dem 
Norden und Sünden durch die militäriſchen Bündnißverträge 


legtums auf die Dauer von ſechs Jahren zu beſtätigen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Karlsruhe, 25. Aug. Bei dem . 
hielt der badiſche Kriegsminiſter, frühere preußiſche Bene ⸗ 
kal v. Beyer, eine Toaſtrede auf ein einiges, ſtarkes 
Deutſchland. Er ſei ein guter Badenſer eworden, ohne 
n een bieſetden Trick, Se 

en un e de en en. e 
gniſſe vo 2860 welche den Deutſchen Bund beſeitig⸗ 


de von 1805, 1 A 

ten, hätten eine no unausgefülte Lücke gelaſſen. Möge | und vie Zollvereins⸗Verfaſſung, freilich ſehr unvollkommen, | weiß zu erzä i i i i 

) g, freilich ſe ‚ zählen, daß in den leitenden Kreiſen des Kriegs⸗ 
2 e mit den Nordbunde bel. geochne, und nachdem auch die Möglichkeit, das Zollparla⸗ ministeriums bezüglich der neueſten Geſchüce (bie Kruppſchen 
5 gr ausg : ment für die politiſche Einigung zu benutzen, aus der Hand | Kanonen gegen die engliſchen) keineswegs übereinſtimmende 


Anſichten herrſchen. Dem für Krupp geſtimmten Kriegs⸗ 
miniſter ſoll das Urtheil des ſehr ſelbſtſtändigen Viceadmirals 
Jachmann diametral gegenüber ſtehen. 

— Poſt⸗Anwelſungen nach der Schweiz] können 


30 Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Barzin, 24. August, Abends. Nach guter, faſt 
ſchmerzensfreiee Nacht hat Graf Bismarck heute das Bett 
verlaſſen und befindet ſich, abgerechnet die durch jede Be⸗ 
all. veranlaßten Muskelſchmerzen, den Umſtänden nach 
wohl. Der Ausſpruch des Arztes, es jei durch den gefähr⸗ 
lichen Sturz keinerlei Verletzung eines innern oder 
äußern Organs verurſacht worden, iſt hierdurch beſtätigt. 


P — Lt 

Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M. 24. Aug. Der König trifft morgen 

frfih auf dem Taunusbahnhofe hier ein und fährt ſofort nach 

dem een ee weiter. In Hanau findet Vorſtellung 
eren Be 


egeben worden. Er wird aber bei der Undenkbarkeit eines 
Südbundes oder irgend einer organiſchen Geſtaltung im 
füdlichen Deutſchland nur eine Frage der Zeit und über kurz 
oder lang durch keinen fremden Einſpruch aufzuhalten ſein. 
Um ſo nothwendiger iſt für die innere Kräftigung 
und die einſtige Erweiterung die ſtaatliche Conſolidi⸗ 
rung und Ausbildung im Norden, Der Vexfaſſer legt 
großes Gewicht darauf, daß der König von hg in 
Ulebereinſtimmung mit den Verbündeten den. itel eines 
„Deutſchen Königs“ oder „Kaiſers“ annehme. Als den wich⸗ 
tigſten Punkt verlangt er die Herſtellung einer wirklichen, 
unzweideutigen Negierungenewalt, eines Minifteriums für 
alle Gegenſtände, die zur Competenz des Bundes oder Rei⸗ 
ches gehören, unter Ausſchluß jeder Einwirkung des Bundes⸗ 
rathes und der einzelnen Staaten auf die Verwaltung der 
Bundesangelegenheiten. Den Bundesrath wünſcht er durch 
ein bei der Geſetzgebung mitwirkendes Oberhaus zu erſetzen, 
in welchem neben den Bundesfürſten oder ihren Vertretern 
auch andere Mitglieder Platz finden ſollen. Dieſer Punkt 
ſcheint uns ebenſo 5 aft in ſeiner Ausführbarkeit, wie 
in feiner Nützlichkeit; die Zuziehung von Vertretern der ein⸗ 
zelnen Regierungen bei der Vorbereitung der Bundesgeſetze 
wird nicht zu entbehren ſein, und ſie ſichert den einzelnen 
Staaten beſſer als ein Fürſtenhaus einen erheblichen Einfluß 
auf die Geſetzgebung. Dagegen wird die Einrichtung einer 
wirklichen ee e mit verantwortlichen lm 
ein Hauptziel für die politiſche Entwicklung unſerer nächſten 
Zukunft ſein müſſen. 

Neben der Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung fordert 
Graf Münſter durchgreifende Reformen im Innern, Decen⸗ 
tralifation, Selbſtverwaltung und größere Selbſtſtändigkeit 
der Provinzen. So ſehr wir ſeinen Anſchauungen über die 
Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zuſtände und dem weſent⸗ 
lichen Theil ſeiner Forderungen, als nothwendig und ſich ge⸗ 
genſeitig bedingend, zuſtimmen, ſo wenig können wir uns der 
Illuſion hingeben, als wäre von der Initiative der deutſchen 
Fürſten oder von der jetzigen preuß. Regierung Erhebliches 
in der angegebenen Richtung, namentlich für innere Re⸗ 
formen zu erwarten. Die conſervative Partei im alten 
Preußen entſpricht nicht dem Bilde, welches ſich Graf Mün⸗ 
ſter von einer conſervativen 2 macht; fie hat nie etwas 
anderes geſucht, als ein abſolutiſtiſches a mit ‚arifto« 
kratiſchen Spitzen, und wenn ſie von „Selbſtverwaltung“ 
ſprach, hat fie doch nur für die Verſtärkung bureaukrati⸗ 
ſcher Allgewalt g ehandelt. Hiervon hat Graf Bis ⸗ 


nach dem am 1. Sept. in Kraft tretenden Vertrage angewendet 
werden. Nach allen Poſtorten in der Schweiz können Zah⸗ 
lungen bis zum Betrage von 187 Franken überwieſen werden. 
Die Einzahlung erfolgt auf ein gewöhnliches Poſt⸗Anwei⸗ 
ſungs⸗Formular. Der Betrag, welchen der Abſender nach 
der Schweiz überwieſen zu ſehen wünſcht, muß auf der Poſt⸗ 
Anweiſung, unter Abänderung des Vordrucks Thlr. Sgr. Pf. 
u. ſ. w., deutlich in Franken und Kappen (Centimen) ange⸗ 
geben ſein. Die Poſt⸗Anſtalt reducirt den vom Abſender in 
vorſtehend bezeichneter Weiſe notirten Betrag nach dem Ber⸗ 
hältniſſe von 1 Franken = 8, Sgr. 3 Pf. in die Thalers, 
reſp. Gulden⸗Währung und zieht den danach ſich ergebenden 
Betrag vom Einzahler ein, Die Gebühr beträgt: bei Sum⸗ 
men bis 931 Franken — 4 Sgr. bei Summen über 987 bis 
1874 Franken — 6 Sgr. Auf Poſt⸗Anweiſungen eingezahlte 
Beträge können auf Verlangen des Abſenders auf telegra- 
phiſchem Wege überwieſen werden, wenn ſowohl am Aufgabe⸗ 
als am Beſtimmungsorte eine Telegraphen⸗ Station fich be⸗ 
findet. In dieſem Falle treten der po „Anweiſungs⸗Gebühr 
die Koſten für das Telegramm hinzu. a 

— [Aufhebung einer militairiſchen Vorſchrift.] 
Nachdem die Vorſchrift vom 9. Dezember 1858, betreffend 
die Einſtellung unſicherer Heerespflichtiger in die Arbeiter⸗ 
Abtheilungen, durch die Mllitair⸗Erſatz⸗Inſtruction für den 
Nordd. Bund vom 26. März 1868 auf ehoben worden, iſt 
durch K. Cabinetsordre vom 25. Juli beſtimmt worden, daß 
die auf Grund dieſer Borfchrift egenwärtig noch in den Ar⸗ 
beiter⸗Abtheilungen befindlichen Mannſchaften ſofort aus den⸗ 
ſelben zu entlaſſen find. 8 

— [Amneftie und Nicht⸗Amneſtie.] Der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Salamon in Guben, der bekanntlich wegen 
des Prutzſchen Gedichts verurtheilt, an der 1866er Amneſtie 
bisher keinen Antheil hatte, iſt nun doch begnadigt worden. 
— Der Buchdruckereibeſizer Fränkel in Sorau bleibt da⸗ 
gegen von der Auneſtie ausgeſchloſſen. Derſelbe war im 
Sommer 1866 wegen Preßvergehens angeklagt, die Verhand⸗ 
lung wurde jedoch vertagt, weil F. während des Feldzuges 
als Landwehrmann eingezogen war. Nach der Entlaſſung 
wurde F. im October 1866 zu 14 Tagen Gefängniß und 
Berluſt der Buchdruckerconceſſion verurtheilt. Auf Antrag 
des Grafen zur Lippe wurde ihm mit Bezug auf die Am⸗ 


der h hörden und Revue über die in der Umgegend 
manzvrirenden Truppen ſtatt. Um 3 Uhr Nachm. Rn die 
Ruücreiſe über Guntershauſen, woſelbſt der König übernachtet. 
Bon da begiebt ſich Se. Maj. nach Thüringen. T. 
München, 24. Auguſt. Zu Profeſſoren des hieſigen 
olgtehnicums find ernannt: Heſſe, bisher in eidelberg, 
Mathematik; Erlenmeyer, gleichfalls bisher in eidelberg, 
Bir, Ludewig, bisher in Zürich, für Me chinenbau⸗ 
€ und Nie bisher in Aarau, für Zeichenkunſt. (N. T.) 
St. Pe ersbur „24. Auguſt. Heute Nacht fand im 
e 8- und Hanflager ein großes Feuer ſtatt. Es 
100,000 Bub Flachs und 70, Pud Hanf verbrannt. 
chaden wird auf %, Mill. Rubel geſchätzt. (N. T. 
rüſſel, 24. Auguſt. Das eben veröffentlichte amtliche 
mein den Zuſtand des Kronprinzen. tet: Die 
Nacht iſt gut verlaufen. Des Morgens ließ fi eine leichte 
Beſſerung im Zuſtande des 5 wahrnehmen. Geſtern 
hat eine Conſultation von 7 Aerzten ſtattgefunden. Dieſelben 
waren einſtimmig der Anſicht, daß der Zustand des Kron⸗ 
prinzen zwar bedenklich, jedoch keineswegs VORDER I 


ur Neform im Norddeutſchen Bunde 
raf Münſter, Mitglied des Reichstags, hatte in ſeinen 
bekannten „politiſchen Skizzen“ offen und männlich dem 
Schmerze Über den Untergang des alten hannöverſchen 
Staates und feiner Dynaſtie Ausdruck gegeben, aber eben fo 
g te die neue Ordnung der Dinge als die einzige 
Möglichkeit und Hoffnung für die fernere Entwickelung 
Deutſchlands acceptivt, und wurde deshalb bekanntlich von 
der Welfenpartei in hämiſcher und gemeiner Weiſe ange⸗ 
griffen. Der Streit darüber trug nur dazu bei, die boden⸗ 


+ Meifebriefe 


nicht, wenn fie nur irgend eine That darſtellen kann. So 
begegnen wir denn den bayeriſchen Helden im Ipanijgen, im 
bayeriſchen Erbfolgekriege in den Schlachten des Rheinbundes, 
treu an der Seite der Franzoſen die Oeſterreicher nieder⸗ 
ſchlagend, wir finden auf dem letzten Tablean der endloſen 
Pig die entthronte Königin von Neapel, „auch eine Tochter 
ittelsbachs“ unter den Vertheidigern der letzten Bourbonen⸗ 
feſte. Dieſes ſtarke Stammesgefühl hat ſich auch dem Volle 
mitgetheilt, in ihm wurzelt ein großer Theil des Widerſtre⸗ 

bens Pie die neuen Verhältniſſe. 
ie Künſtler Münchens müſſen auswärts Aufträge 


wit die erſte in Europa iſt. In dieſem Nationalmuſeum ſind 
’ Erzeugnisse des Kunttleißee, die auf bayeriſchem Boden hervor⸗ 


f gegangen oder auf ihm gefunden, aufgeſtellt, von den Monu⸗ Inge Man ſpricht viel davon, daß der junge König näch⸗ 


menten, Geräthen, Waffen und Schmuckſtucken, welche die ſuchen, ſeit der königliche Mäcen ſie nicht mehr beſchäftigt.] ſtens eine neue Brautfahrt antreten und um eine ruſſiſche 
Römer auf ihren Par im Lande inne Feen 8 Kaulbach malt für Amerika und es iſt die Frage, ob 22 Prinzeſſin werben werde. Mit der Auflöſung ſeiner früheren 
Colonien zurückgelaſſen haben, von den . des großen Publikum ſeine neuen Arbeiten ſo bequem und ſchnell | Verlobung iſt alle Welt zufrieden; die ſtolze hochfahrende 

Großen, der Ottonen und Welfen bis auf die Blüthe der] zugänglich gemacht werden wie bisher, da wie es heißt, ſein herzogliche Couſine war hier durchaus unbeliebt und man 


Verhältniß zu Bruckmann, der alle Schöpfungen des genia⸗ 
len Künſtlers in photographiſchen Blättern herausgab, we⸗ 
ſentlich erkaltet, wenn nicht gar gelöſt fein ſoll. Auch ſeine 
Nachfolger, welche die von ihm im Stiche gelaſſene Schiller⸗ 
5 5 weiter führten, wenden ſich an andere, vorzüglich an 

erliner Verleger. So wird der talentvolle Pixis die zweite 
Ausgabe feiner ſo ſchnell beliebt gewordenen Darſtellungen 
aus Deutſchen Volks⸗ und Lieblingsliedern in Berlin erſchei⸗ 
nen laſſen. Den Architecten und Bildhauern iſt der Boden 
des Iſarbeckens auch nicht mehr fo fruchtbar wie in frühe ⸗ 
rer Zeit, im Volle ſelbſt giebt es zu wenige und auch der 
Adel iſt im Ganzen zu arm und hat zu wenig Sinn dafür, 
um Wohnungen und öffentliche Stätten kün leriſch zu t 7915 ( 
ſchmücken. Man findet in Wien, in Berlin, ſelbſt in Dres⸗ in der Bierfabrication weit überholt wurde, daß nur noch 
den weit mehr Pflege und Beſchäftigung. Der junge König früher erworbenes Renomms den hieſigen Bieren im Aus⸗ 


Renaiſſance, vie in Augsburg, Naeſchaſſe ünchen ihre rein⸗ 


2 125 Monate, ja vielleicht Jahre dazu, um allen Reichthum, 
der 


muß denn conſtatirt werden, daß die Production in Bezug 
auf Güte von Jahr zu Jahr zurückgeht. Man würde in den 


Aus verſchiedenen zerſtreuten Cabineten, aus fürſtlichem und meiſten norddeutſchen Städten mit ſolchem Gebräu nicht zu⸗ 


anderem Privatbeſitz dies Muſeum zuſammengeſtellt zu haben; 
| >> Männern der Willenjchaft, die nun feine Nachfolger 7 5 ſol⸗ 
len, liegt jet die gleich ſchwere Aufgabe ob, zu ſichten, zu ordnen 
| und das ungeheure Material den n 
| ſichtlicher und a zu zeigen. Dazu wird wohl noch 
deine Reihe von Sälen gebraucht werden, die jetzt leer und nur 


an den Wänden mit höch mittelmäßigen Fresken aus der] hat nur für Wagner und deſſen Schöpfungen Mittel übrig; lande Abſatz und theilweiſe auch Anerkennung verſchafft. 
Geſchichte des bayeriſchen egentenſtammes geziert find, Der | bie Pracht, mit welcher die 2 el Baar hier in Scene ge» | Von dieſem alten Ruhm läßt ſich heut zu Tage aber nicht 
Familienſtolz der bayeriſchen Herrſcher bildet einen hervor» ſetzt find, übertrifft alles bisher Dageweſene an Scenerie, lange zehren, beſonders bei einer Waare, über deren Werth 


Aufzügen, geſanglichen, und instrumentalen Mitteln: ber der Gaumen augenblicklich entſcheidet. Wenn die hieſige 
ſchwärmeriſche, königliche Jüngling hängt noch mit vollem Bierproduction ſich nicht bald aus ihrem Verfall emporra 
Enthuſiasmus an den Ideen des Zukunftmuſikers und dieſer und ſich Mühe giebt, da ſie nicht mehr Muſter ſein kann, 
Unterſtützung mag Wagner es zum großen Theil danken, daß wenigſtens anderen nachzuſtreben, ſo wird das einſt ſo ge⸗ 
ſein Stern noch nicht verblichen iſt. „Wenn man Muſik mit | rühmte Bierland auch dieſen feinen letzten Stolz bald genug 
Worten ſchildern könnte, würde ich keine Note mehr ſchrei⸗ | zu Grabe getragen ſehen.— 


ſtechenden Zug, der durch alle Generationen geht; keiner be⸗ 
912 den Thron, ohne durch Bild oder Wort das alte Ge⸗ 
ſchlecht der Wittelsbacher zu e ber und man muß 
5 5 wo der dienſteifrige Pinfel noch mmer Momente aufs 


det, die ſich als ein Ehrenmal der Nachwelt darbieten laſſen. 
Tendenz und Folgen fragt die ruhmluſtige Bilderchronik 


3 


neſtie zwar die Gefängnißſtrafe erlaſſen, nicht aber die Ab⸗ 
erkennung der Conceſſion. Während er weitere Schritte that, 
hat er mit Genehmigung der Polizei die Buchdruckerei 
fortgeſetzt; da jene aber erfolglos blieben, wurde er wegen 
der letzteren ungen von Neuem zu 20 Thlr. Geldſtrafe 
verurtheilt. Ein neueſtes Geſuch beim Graf zu Eulenburg 
iſt ebenfalls reſultatlos geweſen. F. hat vor wenigen Tagen 
einen Beſcheid erhalten, in welchem ausgeführt iſt, „daß Fr. 
eine Befürwortung zur Begnadigung nicht verdiene, da er 
inzwiſchen wegen öffentlicher Beleidigung und Verleumdung 
von Beamten (in der bekannten Denunciations⸗Sache des 
Buchhändlers Holäufer, welche Sache übrigens noch beim 
Obertribunal ſchwebt) und wegen unbefugten Gewerbebetriebes 
veuurtheilt ſei“. 

— [Aus Honduras! iſt unſerer Staats⸗Regierung die 
Nachricht zugegangen, daß die dortige Regierung ein den 
Fremden ſehr nachtheiliges Geſetz erlaſſen hat. Durch das⸗ 
ſelbe will die Regierung für Schäden, welche den Fremden 
durch revolutionäre Parteien verurſacht werden, fortan nicht 
mehr verantwortlich ſein Von verſchiedenen dort beglaubig⸗ 
ten Geſchäftsträgern iſt ſchon Verwahrung gegen ein ſolches 
Ablehnen der Vertretungspflicht erhoben worden. (K. Z.) 

Kiel, 22. Auguſt. [Marine.] Die Fregatte „Niobe“, 
Commandant Corvetten⸗Capitain Berger, ſowie die Schiffs⸗ 
jungen⸗Uebungsſchiffe, die Briggs „Musquito“ und „Rover“, 
gingen heute in See, erſteres in die Südgewäſſer, letztere 
nach dem Mittelmeer. — Das Kanonenboot „Delphin“ iſt in 
dieſer Woche nach Conſtantinopel gegangen, um dort Sta⸗ 
tion zu nehmen. (Am 23. d. iſt es in Chriſtianſand ange⸗ 
kommen. Giel. Z.) 

— [Königlicher Beſuch.] Die „Kieler Zeitung“ 
enthält die Nachricht, daß der König bei ſeiner Anweſenheit 
in den Elbherzogthümern in der Mitte des Septembers den 
Manövern der 18. Diviſion beiwohnen und die Städte Al⸗ 
tona, Kiel, Rendsburg, Schleswig, Flensburg, Sonderburg 
und Glücksburg beſuchen wird. 

Celle, 21. Auguſt. Strike. Eine Arbeitseinſtellung 
hat jetzt auch hier ſtattgefunden. Ein Theil der Arbeiter in 
der Baumwollenweberei der Herren Wehrbein und Hugo hat 
die Arbeit eingeſtellt wegen vermeintlich zu niedrigen Lohnes. 
Die Fabrikherren, in der Ueberzeugung, ihrerſeits bereits alles 
billigerweiſe zu Verlangende gethan zu haben, haben die Ar⸗ 
beiter gehen laſſen und ſofort auswärtige Kräfte gefunden 
und engagirt. C. 

Neu-⸗Strelitz, 23. Aug. Nachdem das auf dem Städte⸗ 
Convent zu Güſtrow beſchloſſene Geſuch betr. die Abſchaffung 
der Mahl- und Schlachtſteuer ſowie, der Handelsklaſſenſteuer, 
durch eine Deputation dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin am 17. d. in Heiligendamm bei Dobberan über⸗ 
reicht worden iſt, hat eine andere Deputation das entſpre⸗ 
chende Geſuch dem Geh. Rath v. Kardorff hierſelbſt am 19. 
d. übergeben, mit der Bitte, daſſelbe dem Großherzog, welcher 
zur Kur nach Homburg abgereiſt war, nachzuſenden. 

Darmſtadt, 24. Aug. Die Verlobung des Königs 
von Bayern mit der Großfürſtin Marie von Rußland iſt 
als ſicher zu betrachten. — Das ruffiſche Kaiſerpaar wird 
heute hier ankommen und direct nach Ingenheim fahren. 

Karlsruhe, 24. Aug. [Die ſüddeutſche Militär⸗ 
commiſſion.] Sicherem Vernehmen nach wird der von 
vielen Blättern gemeldete, für den 15. Sept. in Ausſicht ge⸗ 

nommene Zuſammentritt Bevollmächtigter zur Berathung 
über die Bildung einer ſüddeutſchen Mil n 
nicht ſtattfinden. Das Project iſt als geſcheitert zu be⸗ 
trachten. (N. T.) 

England. London, 24. Aug. Es iſt letzt feſtgeſtellt, 
daß die Aſchenreſte in Abergele 33 Leichen angehören, dar⸗ 
unter 10 männlichen, 11 weiblichen Geſchlechts; die übrigen 
find durchaus unerkennbar. Die Beſtartung der Verunglückten 
erfolgt morgen. — In Folge des Sturmes, der Sonn abend 
Nachts wüthete, haben viele Schiffbrüche an der Weſtküſte 
ſtattgefunden. — Man erwartet, daß der königl. Hof am 

4. Sept. nach Windſor zurückkehrt. N. T. 

— [Jud enbekehrung.] Vor den Schranken des Po⸗ 
lizeigerichtes wurde in dieſen Tagen ein Fall verhandelt, der 
ein eigenthümliches Licht auf die Art und Weiſe wirft, wie 
das Chriſtenthum unter den Juden verbreitet wird. Als 
Kläger erſchien der Rev. John E. Irnyanke, ſeiner Nationa⸗ 
lität und ſeinem Bekenntniß nach früher polniſcher Jude, 
jetzt Chriſt und Miſſionär unter ſeinen Stammesgenoſſen. 
Von den letzteren figurirten zwei, die der Hochwürdige am 
12. Juli „das Vergnügen hatte zu taufen“, als Beklagte, weil 
ſie ihm einen unerwünſchten Beſuch gemacht hätten, ſein Haus 
nicht verlaſſen wollten, bis Polizei eintraf, und dann auf der 
Straße und an der Thür mit dem Klopfer einen gewaltigen 
Lärm erhoben. Nach den Aeußerungen, welche die beiden 
neuen Mitglieder der Staatskirche — dieſelben waren des 
Engliſchen unkundig und ſprachen nur polniſch — vor Gericht 
thaten, wäre anzunehmen, daß ſie für den Uebertritt zum 
Ehriſtenthum aus irgend einem Grunde mit 20 L. belohnt 
zu werden erwarteten und in dem Schmerze der Enttäuſchung 
und dem Glauben, der hochwürdige Herr und ehemalige 
Stammesbruder erhalte für jede Bekehrung 150 L. und wolle 

e übervortheilen, ihren Gefühlen nach Sitte der Heimath 
in etwas heftiger Weiſe Luft gemacht hatten. Der Richter 
hatte ein Einſehen, warnte ſie die Ruhe nicht weiter zu ſtören 
und ließ ſie ziehen. 

Frankreich. Paris, 22. Aug. [Die „Laterne“. 
Oppoſitionscandidat. Aus Spanien. Aus Italien.] 
Während Nr. 13 der „Laterne“ heute früh in der Druckerei 
ſaiſirt wurde, ſtellte man zugleich an verſchiedenen Orten, bei 
Buchbindern ꝛc. Nachſuchungen an. Dennoch hat eine An⸗ 
zahl von Abonnenten in Paris das Blatt erhalten. Die 
Anklage lautet auf perſönliche Beleidigung des Kaiſers. — 
Der Oppoſitionscandidat im Bar-Departement iſt Hr. Philis, 
ihr Candidat im Nidvr⸗Departement Hr. Gambeau, einer der 
geachtetſten Männer der republikaniſchen Partei. Hr. 
Seiugualet, früher Correſpondent aus Deuſchland für den 
„Temps“, gegenwärtig der Verfaſſer der deutſchen Correſpon⸗ 
denzen und Artikel über Deutſchland im „Avenir National“, 
der warme Anhänger der ſüddeutſchen Demokratie, tritt als 
Candidat im Moſel⸗Departement auf. — Die Nachrichten aus 
Spanien beſagen, daß die Königin wirklich die Abſicht habe, 
den ihr drohenden Sturm durch die Bildung eines gemäßigt 
liberalen Miniſteriums zu befhwören. General Concha ſoll 
beinahe ſchon den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets 

aben. Die Königin wird ihren Entſchluß erſt bei ihrer 

ücktehr bekannt machen. Das neue Miniſterium will alle 
Verbannten zurückberufen und überhaupt fo liberale Maß⸗ 
regeln treffen, daß es einer Revolution vorzubeugen 
hofft. In Vichy, wo Prim mit einer großen An⸗ 
zahl von aus Spanien herbeigekommener Patrioten 
verkehrte, ſah man dieſe Eventualität einer Um⸗ 
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kehr nicht mit günſtigen Augen. Die Furcht des Hofes von 
Spanien iſt ſo groß, daß man ſogar ſchon von der Abdankung 
der Königin zu Gunſten ihres neunjährigen Sohnes ſpricht, 
an deſſen Stelle Espartero als Regent abermals die Rolle des 
Blitzableiters ſpielen ſoll. Die Königin hat ſchon mehrere 
Male Boten zu ihm geſandt. Ob der jetzt noch was helfen 
wird, iſt eine andere Frage. Einmal geſtürzt, wird Gonzales 
Bravo der Erſte fein, der dem Montpenſterpaare feine Dienſte 
anbietet. Das Volk iſt antirynaſtiſch geworden und dagegen 
iſt ein Miniſter⸗, ſelbſt ein Syſtemswechſel in dieſer ſpäten 
Stunde kaum ein ausreichendes Mittel. — Aus Italien wird 
geſchrieben, daß die dortige Regierung mit Beſorgniß auf die 
in Neapel ſtattfinden folende Deputirtenverſammlung blickt. 
Sie fühlt, daß die Oppoſition zu einem entſcheidenden Kampfe 
ſich ausrüſtet. Sie will aber ihrerſeits ſich verzweifelt weh⸗ 
ren. General Menabrea hat bereits ſeinen Freunden ver⸗ 
kündet, daß er geſonnen iſt, die Kammer im November auf⸗ 
zulöſen, falls die Coalition ſich als ſtark genug bewieſe, die 
Exiſtenz des Miniſteriums zu bedrohen. Der Broſchürenkrieg 
der Generäle wüthet fort. So eben iſt eine neue Broſchüre 
von einem Freunde Cialdinis und eine vom General Lamar⸗ 
mora ſelbſt unterzeichnete Flugſchrift erſchienen. Die Beiden 
greifen einander auf das Schonungsloſeſte an und man fürch⸗ 
tet, es werde zu einem Duelle kommen, was grade kein ſehr 
erbauliches Schauſpiel für die Armee abgeben dürfte. 

> [Aus der „Glocke“.] Auch die „Glocke“, von der 
über 15,000 Exemplare abgeſetzt werden, iſt der Regierung 
ein Anſtoß, denn fie ift ſehr boshaft. „Was iſt die franzöſiſche 
Sprache doch eine ſchöne Sache und wie Unrecht hat Hr. 
Duruy, nicht überall das innige Bündniß der Literatur und 
der Grammatik mit der Politik zu erkennen! In einem 
Tagesbefehl an die Nationalgarde, der man zu ihrem Still⸗ 
ſchweigen Glück gewünſcht hat, heißt es: „Ich werde ftet# 
auf Ihren Patriotismus zählen.“ Patriotismus, der will 
nicht ſagen, Liebe des Vaterlandes, ſeiner Ruhe, ſeiner Frei⸗ 
heit, nein, ſondern Begehren nach dem Vaterlande des Andern! 
Man ruft den Patriotismus nur an, wenn man die Deutſchen 
verhindern will, ſich ein Deutſchland zu machen, die Italiener 
ihr Italien zu vervollſtändigen. So oft es ſich für die Fran⸗ 
zoſen bloß darum handelt, die moraliſchen Grenzen Frankreichs 
durch freie Einrichtungen zu erlangen, fo wird der größere Nach⸗ 
druck dieſes Wunſches ſofort zur Demagogie! Patriotismus, das 
klingt wie Trompetenſchall, wie Trommelſchlag! Und wenn 
man von der famoſen Deviſe: „das Kaiſerreich iſt der Friede“ 
ſpricht, ſo muß man ſie raſch mit einem Commentare beglei⸗ 
ten, welchen man der Erfindung des ir Rouher zuſchreibt: 
Der Beweis, daß das Kaiſerreich wirklich der Friede, iſt, daß 
oder vier mal während des Kaiſexrreiches 
Frieden geſchloſſen und daß man noch einmal Frieden 
ſchließen wird.“ — Ferragus freut ſich, daß aus Anlaß des 
15. Auguſt keine Amneſtie erfolgt iſt. „Wozu nützt die Ver⸗ 
zeihung? Die Tuilerien beſitzen einen Gaſt, der beſſer denn 
irgend Jemand das Vergebliche der Amneſtie kennt. Ludwig 
Philipp hat ihn begnadigt, aber hat er zur entſcheidenden 
Stunde nicht mehr auf die Stimme ſeiner Ueberzeugungen 
gehört, als auf jene der Dankbarkeit? Und als er das De⸗ 
cret über die Beſchlagnahme der Güter der Familie Orleans 
unterzeichnet, hat ſeine Hand gezittert, weil dieſe einſt ein 
Dankſchreiben an den König gerichtet? Nein, die feſten Mei⸗ 
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wenn man ſeine Gegner i N ' 
digt? Nußland verleiht Polen zuweilen Amneſtie, aber nie ⸗ 
mals hat Polen Rußland verziehen, Ich gehöre zur Partei 
der polniſchen Undankbarkeit.“ An einer anderen Stelle 
heißt es: „Wir haben eine unverbeſſerliche Idolatrie! Hat 
man nicht vor einigen Tagen bei der Preisvertheilung in der 
Sorbonne den Marſchall Canrobert geſehen, am kaiſerlichen 
Prinzen vorübergehen, das Knie beugen und die Hand dieſes 
Kindes lüſſen? Ganz ſo wie wir in den Kirchen den Schwei⸗ 
zer oder den Küſter das Knie beugen ſehen, wenn er an einer 
Kapelle vorbeigeht, oder das Kelchſchüſſelchen küßt?“ 

— [Der Geiſt in der Provinz], ſchreibt man 
der „K. Z.“ iſt keineswegs ein der Regierung ſehr günſtiger, 
wie ſchon deutlich aus den verſchiedenen Manifeſtationen, die 
dort ſtattfinden, hervorgeht. Die bezeichnendſte iſt wohl 
die, welche in Marſeille ſtattfand, wo die Rufe „Vive la 
paix!“ am Napoleonstage gar kein Ende nehmen wollten. 
Der Glaube, daß die Regierung den Krieg will, trägt übri⸗ 
gens die Hauptſchuld an dieſen antidynaſtiſchen Gefühlen, 
und die Bevölkerungen wollen ſchon aus dieſem Grunde 
keine Deputirten wählen, die nur reine Werkzeuge der Regie⸗ 
rung ſind. Freilich ſind es die kriegeriſchen Beſorgniſſe nicht 
allein, welche die Provinz der Regierung entfremden. Man 
iſt es auch nachgerade ſatt, nach wie vor unter der Zucht⸗ 
ruthe des Präfecten, des Maire, des Gendarmen oder gar 
des Feldhüters zu ftehen. Dies zeigt ſich deutlich in Nimes, 
wo der Präfect, als er am 15. Auguſt bei dem Stiergefechte 
erſchien, welches dort ſtattfand, mit Geziſch empfangen 
wurde. Auch die Auftritte in Loches thun dies dar, wo eine 
Demonſtration zu Gunſten der Freiheit gemacht wurde. Die 
Sache war ſogar ſehr ernſt, da Dambricourt, als der Prä⸗ 
fect auf das „Vive la Jibert6!“ mit „Vive I Empereur!“ 
antwortete, dieſem zurief: „Die Freiheit wird länger leben, 
als der Kaiſer! Wir haben es geſchworen!“ Dambricourt 
ſo wie auch ſein Schwiegervater werden gerichtlich verfolgt 
„wegen Beleidigung des Kaiſers.“ Die Seiten ſind vorbei, 
wo die Furcht vor dem rothen Geſpenſte und den Gewalt 
maßregeln der Polizei Alles ertragen ließ. 

— 24. Aug. [Die Anleihe] Der „Moniteur“ ent⸗ 
hält einen Bericht des Finanzminſſters über das Reſultat 
der jüngſten Anleihezeichnungen. Nach demſelben ſind im 
Ganzen 665,609,410 Franken Rente gezeichnet worden; die 
unreduzirbaren Zeichnungen betragen 3,360,100 Fres.; die 
Zeichnungen von 300 Frcs. Rente und darunter, welche auf 
5 Fres. Rente reduzirt werden, betragen 596,860 Fres. Rente; 
auf die übrigen Zeichnungen werden 2 Fres. 375 Cent. für 
jedes Hundert gezeichneler Rente gezahlt. Der Bericht ſchließt: 
Die Reſultate der Anleihe ſind ein Beweis der finanziellen 
Macht unſeres Landes; ſie beweiſen allerdings nicht, daß 
unſere Hilfsmittel unerſchöpflich ſind, aber ſie bezeugen den 
immenſen Umfang dieſer Hilfsmittel; jeder gute Bürger muß 
darin mit Genugthuung das wirkſamſte Mittel erblicken, 
durch welches der Frieden garantirt und fruchtbar, gemacht 
werden kann. 

Italien. Bologna, 17. Aug. [Cialdini und Lamar⸗ 
mora.] Abermals eine Broſchüre, welche der . des Ge⸗ 
nerals Cioldini zugeſchrieben wird. Dieſe ift ſehr lebhaft, ſehr 
boshaft, ſehr feindſelig und eine noch ſchärfere Anklage des 
Generals Lamarmora, als die früheren. Sie bleibt dabei, 
daß er Preußen verrathen und im letzten Augenblicke den 
Feldzugs⸗Plan umgeworfen habe. Sie ſpricht ihm überhaupt 
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alle Fähigkeit ab und wirft ihm vor, feine Fehler bei Novara 
den Generalen Ramorino und Fanti in die Schuhe geſchoben 
zu haben. General Lamarmora hat, noch ehe er dieſe wi 
eleſen, unter feinem eigenen Namen eine Broſchüre veröf⸗ 
fentlicht, die mit gleicher Schonungsloſigkeit gegen Cialdini 
verfährt. Er ſucht den Nachweis zu führen, daß nach Cu⸗ 
ſtozza nicht er es geweſen, welcher den Feldzug aufhalten 
wollte, ſondern Cialdini, der Preußen im Stich gelaſſen habe. 
Er führt eine Reihe von amtlichen Actenſtücken * 335 


Behauptung zu beweiſen. 
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Danzig, den 25. Auguſt. 


* [Für das Herrenhaus! iſt, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, in dem Landſchaftsbezirke Nord⸗Pommerellen (Kreiſe 
Danzig und Stargardt) eine Präſentationswahl (für den 
alten und befeſtigten Grundbeſitz) in Danzig durch den 
Miniſter des Innern angeordnet worden. 


[Danzig und die Cholera.] Unter dieſem Titel 
erſcheint in dieſen Tagen im Verlage von A. W. Kafemann 
ein den Tan e der Stadt Danzig gewidmetes 

erk, in welchem das gefammte bei den hieſigen Behörden 


vorhandene ſtatiſtiſche Material über das Auftreten der Epi⸗ 


demie in den einzelnen Stadttheilen und zu verſchiedenen 
Zeiten geſichtet und geordnet iſt und welches in Bezug auf 
die Verbreitung der Cholera in, unſerer Stadt die Grundlage 
für eine hygieiſche Topographie bilden fol. (Wir werden 
demnächſt ausführlicher auf dieſe für unſere geſammte Be⸗ 
völkerung hochwichtige Angelegenheit zurückkommen.) 


* [Der bei der hieſigen Werft angefertigte Eis⸗ 
Fra dat N. H. 3 schreibe 


Erzeugungs⸗Appa rat! hat ſich, wie die 8 
als smecmähi „leicht zu baren und leicht zu verſtauen, er“ 
wieſen. In Folge deſſen iſt i 


e Delle eitens der Bundes⸗Kriegsmarine 
angeordnet, daß fämmtlichen ug welche Reiſen wo 
den Tropen tens je ein Eis⸗Erzeugungs⸗Apparat nebſt einem 

Gefäß zum Abdampfen der gebrauchten alglöfung an Bord ge⸗ 
In der geſtrigen General⸗ 


geben werde. 
* [Geſellen-Verein. 

Verſammlung ſtanden zwei Fragen auf der Tagesordnung: 
1. die Communalſteuer und 2) den Nürnberger Handwerker⸗ 
tag betreffend. Ad 1 wurde einſtimmi beſchloſſen, der Vor⸗ 
ſtand folle an den Magiſtrat eine Petition richten, in welcher 
es betont werde, daß der Geſellenſtand nicht verkenne, welche 
große Anforderungen jegt an den Communalfonds heranträ⸗ 
ten, daß aber die Theuerung des vergangenen und die Ex⸗ 
werbsloſigkeit dieſes Jahres beſonders drückend auf den Ge⸗ 
ſellen, welcher Familienvater iſt, drücken, und daß die halb⸗ 
jährliche Einziehung der Communal⸗Einkommenſteuer denſel⸗ 
ben ſehr empfindlich treffe; aus vorgedachten Gründen ſei 
es dem Geſellen nicht möglich, ein wenn auch noch ſo kleines 
Kapital zu ſammeln, um wenn der Erheber erſcheine, ſofort 
Zahlung leiſten zu können. Die Petition ſoll die Bitte ent⸗ 
8 die qu. Steuer in kleineren, wenigſtens in vierteljähr« 
ichen Raten erheben zu laſſen. Ad 2 war der Antrag 

ellt, den Nürnberger Handwerkertag vom Verein aus zu be⸗ 
chicken. Die Maſorität beſchloß, darauf nicht einzugehen und 
zwar weil die ba Mittel des Vereins ſolches nicht 
erlaubten. Mehrere Redner hoben auch ausdrücklich hervor, 
daß ſie im Principe ganz mit der Tendenz des e } 

eiuverſtanden wären, a das Programm 

GN der Sen, "mie fesche durch der Wige 5 
Herrn Bebel vertreten worden wären, würden fie fi ni 
mer bekennen wollen. . 


* Mafferpeft im Hafencanal) Man ſchreibt 
uns: Ein neuer Standort der ſogenannten Waſſerpeſt (Elo- 


dea Canadens is) wurde dieſer Tage im Hafencanal zu Neu⸗ 


fahrwaſſer in der Nähe der Stelle entdeckt, wo die die Eiſen⸗ 
bahn⸗Peſſagiere hinüberſetzenden Fährböte an der Weſter⸗ 
platte anzulegen pflegen. Vorläufig findet ſich dieſe Pflanze 
erſt in vereinzelten Exemplaren vor, doch ſcheint es auffällig, 
daß ſich die Verſchleppung derſelben gerade hier zeigt, wo den 
ganzen Sommer über der ſtarke Perſonen⸗Verkehr aus der 
Stadt ſtattfand. 


. Neuer Geſtern Abend 9 Uhr gerieth der Dachſtuhl 
und die Balkenlage des dem Eigenthümer Jahnke gehörigen 
Wohnhauses, Korinthengaſſe Nro. 110, (Ohra⸗Schbufelder⸗ 
Weg) in Flammen. Durch einen reitenden Boten requiritt, 
rückte die hieſige Feuerwehr dahin aus und beſeitigte unter 
Anwendung einer Spritze die Gefahr vollſtändig. Um zehn 
Uhr kehrte die Feuerwehr zur Hauptfeuerwache zurück. 


(bing, 24. Aug. Die Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
p 2 ei] werden im 14 E. A“ vom Comits zu einer Pi 
lung zu Mittwoch, den 26. d. eingeladen; auf die Tagesordnun 
iſtdie Berathung über verſchedene an das Abgeordnetenhaus bei 
feinem. Bufammentritt einzureichende Petitionen gelegt, näme 
lich wegen Trennung der Schule von der Kirche, Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes unter Beſeitigung der Schulregulative, 
Aufhebung des Competenz-Confliets und Nicht⸗Prolongation 
der im nächſten Jahre ablaufenden Cartell⸗Convention mit 
Rußland. 
ewe, 2. Aug. [Feuer, 
nd as der bedeutendſten Gab ements unſerer Stadt ein 
planb der Flammen geworden. In einem Stalle des Zimmer⸗ 
meiſters Degenhard ausbrechend, ergriff das Feuer das geräu⸗ 
mige Wohnhaus deſſelben Befitzers, ſowie auch das unmittelbar 
dabei befindliche bedeutende Holzlager, auf dem ſo eben der Neubau 
eines größern Schurzbohlenhauſes, für einen Bejper im der Nie 
derung beſtimmt, beendigt worden war. Durch die Flammen des 
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Graudenz, 24. Aug. [Reine Berl. 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden an das Minifterium 
erichtete Petition wegen Erbauung einer Feen Weichſel⸗ 
rücke bei Graudenz, die vom Provinzial» Landtage ber 
fürwortet war, iſt, wie in der letzten Stadtv. „ Verſamm 
mitgetheilt wurde, eine Antwort der Miniſter für Hand 
und des Innern ergangen, worin kurz geſagt wird, daß der 
Bau einer Brücke bei Graudenz von Staatswegen 
nicht in Ausſicht geſtellt werden könne. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, ihre Bemühungen zur Beſchaffung 


eines beſſeren Weichſeltrajects reſp. einer feſten Brücke nicht 


einzuftellen und wählten eine Commiſſion, welche weitere 
Schritte berathen ſoll. . 
Briefen, 24. Aug. [Eifenbahnangelegenheiten.] 
Von den Deputirten unſerer Stadt, die nach Berlin gegangen 
waren, um die Verlegung des Eiſenbahnhofes der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn von Gr. Wallicz, wie jetzt das Projekt 
lautet, näher der Stadt Brieſen zu erwirken, iſt inſofern ein 
günſtiger Beſcheid eingegangen, als der Herr Miniſter ihren 
0 
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daß das ſeit man durch Verſuche zu der Gewißheit gelangt iſt, 
aß das erſtere eben fo viel Nutzen ſchafft, wie das letztere, und 
war mit weniger Unkoſten. Ueber die maß C die man in 
Perth angeſtellt hat, ſchreibt der „Edinburgh Courant“: Die 
Verſuche mit dem Drummondſchen Lichte wurden theils im Hafen 
„The Queens Barack“, theils in einem Winkel eines Caſernen⸗ 
Hegg theils in den Sälen der Caſernen gemacht. Auf einem 
0 Fuß hohen Geſtelle befand ſich der Lichtapparat und der 
Reflexionsſpiegel. Als das Kalklicht an Kr und der Spiegel 
auf ben Hof gerichtet wurde, war derſe be faſt eben fo hell er- 
leuchtet wie zur Zeit der Mittagsſonne, und in einem Abſtande 
von 100 Yards_ von der 9 vermochte man bei deren 
Schein die feinfte Schrift zu leſen. In dem einen Ende des 
Winkels ſetzte man ein kleineres Licht auf, das, von einer Glas⸗ 
kugel umgeben, ſtark genug war, in einem Abſtande von 30 Hards 
eine auf der Erde liegende Knopfnadel finden . laſſen. Der in 
einem der Säle gelbe tellte Apparat war noch Heiner, erleuchtete 
aber dennoch denſelben weit klarer, als es ſonſt mit Gas zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. 
London. [Erplofion.] Zeitlich wie örtlich nur wenige 


Antrag nach genauer Prüfung der Sachlage thunlichſt zu 
berückſchtigen . (Th. Z. 
Königsberg, 24. Auguſt. (In dem Handelsbe⸗ 
richt]. des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft pro 
1867, der eine Darſtellung der zur Bekämpfung des Noth⸗ 
ſtandes getroffenen Maßregeln enthält, heißt es an einer 
Stelle: „Mag manchen Behörden, namentlich manchen Pro⸗ 
vinzialinſtanzen die Erkenntniß etwas ſpät gekommen ſein, 
anfänglich ein gewiſſer Unglaube beigewohnt haben, daß die 
Noth ſo groß werden würde, als ſie ſpäter wirklich wurde: 
wir bekennen gern, daß auch wir, die wir doch über Ernte⸗ 
aus ſichten und Ernteergebniſſe 855 und genau genug unter⸗ 
richtet zu ſein pflegen, die volle Bedeutung unſerer Fehlernte 
im Auguſt und September noch nicht klar überblickten. Ja 
noch mehr. Viele Landwirthe ſelbſt erkannten die Gering⸗ 
fügigkeit ihres Ertrages noch bei Weitem nicht genau, als ft 
ihr Getreide ſchon gemäht und eingefahren hatten. Erſt der 
Erdruſch öffnete ihnen vollſtändig die Augen. Manches mag 


geſtern gehandelt. Doch wurde der Schluß des Marktes 
wieder ſehr matt und luſtlos⸗ Sommer- 1388 „ 515, roth 


Königsberg, 855 Auguft. (K. H. Z.) Weizen 2 Fal 

ez., 

unter der 85% Zollg. 80 bis 95 . Br., rother Jr 857% 

Sol. 80 bis 95 Gr. Br., 131/324 90 MW bez., 133/344 93 

4 bez. — Roggen loco niedriger, Termine unverändert, drr 
ds 70 Au Br., 128 


daher an den getroffenen Maßregeln mangelhaft erſcheinen, Stunden von dem Unglücke auf der Nordweſthahn getrennt, er: | 62 n Br, 61 5.“ Yr Frühjahr 80% Zollg. 61 
wenn man als Maßſtab ein abſolut vollkommenes Verfahren eignete ſich geſtern Abend in Liverpool ein Trauerfall ähnlicher 1 Gd. — Gerſte, Dh * 70# olg. 55 
anlegt.“ Art. In den Eiſenwerken der Merſey Steel and Iron Company bis 60 % Br. 56/565/57/58 %+ bez., Heine Yr 70 dot, 

Die K. Regierung weiſt nun in einem längeren Schrei. ſprang ein Dampftefjel, der etwa 10 Tonnen ſeines Inhaltes in | 55 bis 60 J. Br. 5657/75 c bez. — Hafer Yar 50% Jollg. 


deu glühenden Ofen hineinſchleuderte, ſo daß letzterer gänzlich 
aer wurde und Kohlen, Ziegelſteine, Eiſen und ſiedendes 

aſſer nach allen Richtungen umberflogen. Ein Heizer ward auf 
der Stelle getödtet, drei andere Arbeiter erlagen noch ſelbigen 
Tages den erhaltenen Verletzungen und fe 159 liegen ver⸗ 
wundet darnieder. Steine und Trümmer aller Art waren über 
200 Fuß weit geſchleudert worden und hatten auf den benach⸗ 
barten Straßen mehreren Fußgängern Schäden zugefügt. 


ben an das Vorſteheramt nach, wie ſie ſchon am 13. Auguſt 
v. J. altenmäßig feſtgeſtellt habe, daß in den durch Ueber» 
ſchwemmungen heimgeſuchten Niederungen in der Nähe des 
kuriſchen Haffs Nothſtände bevorſtänden und in den übrigen 
öſtlich von der Deime gelegenen Ortſchaften des Kreiſes La⸗ 
biau ebenfalls zu befürchten ſeien. Sie habe demnach ſofort 
die Errichtung von Arbeitsſtellen in dieſen im Laufe des 
Winters wirllich am meiften von der Noth betroffenen Ge⸗ 
genden in umfaſſender Weiſe eingeleitet, auch die Zuſicherung 
von Roggenquantitäten aus dem Tapiauer Magazin vermit⸗ 
telt. Sie habe ferner im Laufe des Sommers in der Vor⸗ 
ausſicht einer möglicher Weiſe ſchlechten Ernte keine Gelegen⸗ 
heit verſäumt, auch in den übrigen Theilen des Bezirks zahl⸗ 
reiche Staats⸗ und Kreisbauten vorzubereiten. Der volle 


Ye 50% Zollg. 37 S. Br., 36 9% Gd., n Frühjahr Por 
50% Zollg. 37 9% Br., 36 G di Erbsen, nd 95 er 


Ir 
aß 12 . ya GA. Br. — Rüböl ohne Faß 9% . ur A. 
2 — Rübkuchen r Ce. 67 Br Br., 65 Zr Gd. — Spiritus⸗ 
Bericht. Ar 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 
Quart, feſt, loco ohne Faß 203 . Br., 204 2% Gb, der 
Auguſt ohne Faß 203 Br., 20% Gd 


trter Cra. Cri 
Welten, Act. 65 e 281 78% 2 
34% weſtpr. do. 76 55 Stettin, 24. Auguſt. Si e ee loco ſchleppendes 


Roggen feſter, 


A is 54 544% do. do. 83 88% d i Anbert . Alt 0 
Umfang der drohenden Noth wäre, wie das Vorſteheramt der Regulirungspreis Geſchäft, Termine wenig verändert, Yar 2125 % inländ loco neuer 
Bau fmannicaft mit Recht hervorhebe, im Mei and Sep⸗ 3 33 sl Som rin Ob. 119% 206% | gelber 74-78 Sg, feiner 79 , bunter Joln. es , feiner 
tember noch nicht zu ermeſſen geweſen, theils weil zureichende Ait uft.. 95 93 Defte: atlon⸗An 8946 55 je | weiber 82 Au, geringe 7780 u, BON5E gelber, n 
Ernteberichte noch nicht vorlagen, theils weil noch auf das | 6 leltus 1 * Gar. Banknoten 897% 99 ee A Sept.-Dabr, T ie ba. di 
Geteih der Kartoffel gehofft wurde. Gleichwohl Hätte bie | Lait nnn ß neun 8, 54 K alter 
K. Reg in einer unterm 21. September pr. an alle erbſt .. 18 187 Amerikaner.. 75% 77 49 bis 52 . bez., . Auguſt 527, J, 53 bez., September⸗ 
Landräthe erlaſſenen Verfügung die ernſtlichſten Beſorgniſſe 5% Pr. Anleihe. m 103 /8 tal. 9 Ae 5 40 Detbr. 52 Aa, bez. u. Gd, IE Gd. — Gerite Pr 
für den Winter und das kommende Frühjahr hinſichtlich der | 87 42,2%; 839% 9 25 mrs Lonb. 0 24 0240 ger. Ungar 43 40 %g, mittlere % % , feine 49 — 
Ernährung der arbeitenden Klaſſen ausgeſprochen und nach taatsſchuldſch. Fonbabörfe: matt ‚463 6 24 | 6.248 ae , Oderbr. 52 % — Lafer Yr 1300% loco neuer 32— 


Einholung möglichſt genauer Ernteberichte dem Hrn. Miniſter 
des Innern unterm 9. October pr. ausführlich Vortrag ge⸗ 

alten. Die K. Regierung hofft, daß durch die dem qu. 

chreiben beigefügten Auszüge aus den zwiſchen ihr und den 
höheren Behörden gepflogenen Verhandlungen zur Genüge 
dargethan ſei, daß ſie ſich über die drohende Noth 
ſchon Ende September und Anfang October keinen Täuſchungen 


* bein 47/504 der. September⸗October 33 . 57 
bez 2250 E a 
neue 68 % — Nüböl til, loco 9 4 171 Der September: 


Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 191 bez., zur Auguftz 
Sept. 180 5 bez., $ . Gd, 5 52 e 5 ’ 
5 r 175 r. 

5 i ⸗Preiſe. Weizen ., R 
und Regulirun 3 e 15 97 990 527 


Frankfurt a. M. 24, Aug, le ee Societät. 
Amerikaner 753, Creditactien 2214, ſteuerfrete Anleihe 524, 
1860er Looſe 743, Nationalanleihe 333, 5% Anleihe de 1859 
628, Staatsbahn 2551. Günstig. 


ingegeben und die von ihr gewonnene Ueberzeugung fo früb, | Sehr feſt. , Rüböl 9½ Ar, Spi — Petzoleum loco 7 

7 25 ohne Leichtfertigkeit möglich war, und mit ee Dampbuzg, 24. Bu: [Getreibemartt] Weizen ruhig, bez 74 er . 2 e eee % 

flimmtheit höheren Ortes vorgetragen habe. Bogefg f Wen e dg 5400 Pfund netto 132 Bancothaler | Br. — Talg, Ima Aufl. gelber Lichten 143 e bez 
Br., 131 ®b., erbſt 118 Br., 117 Gd., der Octbr.⸗Novpbr. Berlin, 24. Auguſt. mem loco var 2100 70—83 Thlr. 8 

N 2 Br., 115 ©. Roggen — Auguſt 5000 Pfund Brutto 92 Br., nach Qualität, gelb. märk. 757 Thl 725 


r. bz., 2000 A 
50 85 B., Ir Sept.⸗Oetbr. 644. zo. 8. . * 
544564 Thlr. bz., ſchwim. 82/834 5 bz., Yer Aug. 544 Zu 

bz. — ite loco e 1750% 43-53 Thlr. ualitat, — I 
Hafer loco 7er 1200 31434 Thlr. nach Qual., en 

— Erbſen Ye 250 Kochwaare 55—63 Thlr. na 72 

Qualität, Futterwaare do. — Raps der 1800 70 —.79 Thlr. 2 
Rübſen Winter⸗ 75—78 Thlr. — Rübdl loco Kr 5 
ar 

Y 

1 


Vermiſchtes. 
Stettin, 24. Aug. [Feuer.] Geſtern Abend um 9 Uhr iſt 
ein maſſives Magazin, welches 300 Wiſpel Getreide enthielt, — 
Detonomie⸗Gebäude der Zülchower Walzmühle — abgebrannt. 
Schaden beträgt 60,000 Ki daran . die Magde⸗ 
Dae mit 1,000 7 1 und bi 
e Feuerverſicherung mit je 12, ; letztere har 

* rüclverſichert. K T.) 
Berlin, 23. Auguſt. [Ein neues ſchreckliches Gerücht; 
E i Sade Cin junger 1 e 

ö Sohn eines e en Dr. phil. Schü 
eines Be 

zwiſchen 11 und 12 Uhr au 

ohen Wohnung (in der Nähe der Walhalla) auf die Straße hin⸗ 
unter geſtürzt fein, To daß er beſinnungslos aufgehoben wurde 
und am Morgen darauf, ohne wieder zum Bewußtſein zu kom⸗ 
men, ſtarb. Der Mann, vor deſſen Füßen der aus dem Fenster 


Stürzende in der Charlottenſtraße niederfiel, hat vorher (ſo wird 
erzählt) um Hilfe ſchreien hören, und die Umſtände, unter denen 


14 Gd., . Herbſt 87 Br., 86 Gd., . Oetbr.⸗Novbr. 86 Br., 
85 Gd. Hafer ſtille. Rüböl ruhig, loco 204, r Octbr. 208, der 


Bremen, 24. Aug. Petroleum, Standard white, loco 5 K. 

u hlukberict.) 

Roggen auf Termine behauptet, Yrr Oetbr. 197, ½ März 191. — 5 

April 61. N 1002 abe 883% She. F. 15 —5 In 6 Tir. — 
Spiritus 7 % loco o. F. 195 Thlr. bz. — Mehl. 
ee e e e ee 

enm . — „ Nr. O u. 1 4— a 
Cas . ert exel. Sa 30 * 
. und 


exe — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Ver 


Mexricaner 153. 5% Ruſſen de 182 51% 
881, Silber 7 Türtiſche Anleihe de 1865 388. 8% rumä⸗ 


Schiffs ⸗Liſten. 

Neufahrwaſſer, 24. Auguſt 1868. Wind: WSW. 
Angekommen: Nielſen, Idun, Aarhuus; Jacobſen, Heinr. N 
Soerenſen, Copenhagen; Brir, Franciska Swinemünde Dahl, 
Hilda, Reval; Rögind, Chriſtina, Aalborg; 1 Makrelen, 1 
Veile: Kromann, Anna Catharina, Marſtal; ſämmtlich mit d 

Ballaft. — Marchuſſen, Fix, Stavanger; Heringe. — Moor, 
Dwina (S.⸗D.), Nangemonß, Roheiſen. a 
Geſegelt: Clement, Union, Gent, Holz. — Baſtian, Con⸗ 
cordia, Stolpmünde, Schienen. — Rüting, Vorwärts, Memel, 5 


Getreide. 
Den 25. Auguſt. Wind: S. 5 
Angekommen: Knudſen, Proeven, Faroe. Beckmann, Vic: 
toria, Swinemünde; Nehls, Sophig, Swinemünde: ſämmtlich mit 
Kalkſteine. — Soerenſen, Meſter, Yitadt; Fyhn, Salome Catha⸗ 
rina, Flensburg; Anderſen, Anna Catharina, Marſtal: Boje, 
enriette, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Wilden, Laura, 
eer, Eiſen. 

Geſegelt: Berentſen, Freya, Norwegen, Getreide. 

Ankom mend: 14 Schiffe. 

Thorn, 24. Auguſt 1868. Waſſerſtand — 2 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
Stromauf: Rt 5 

Von Danzig nach Soezemta: Paruszewski Schilka u. 
Co., Kohlen u. Cement. — Dreher, Schilka u. Co. Kohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Kunz, Haußmann und 
Krüger, Asphalt. — Beſeler, e und Co., Schwefel. — 
Ders., Davidſohn, Dachpappe. — Perl, Richard Meyer, Harz. 
7 Krohn, Goa u — Kueiiel, Mid, Meyer, Han. =, 

„Richar eyer, ienen u. — Piotrowski, 
Rehtz, Soda u. Kampher. — Berl, Ballerſtaedt, Stahl. — Derſ., 
Richard Meyer, Bimſtein. — Der), Davidſohn, Farberden. — 
Tietz, Töplis, Schwefel. — X orandt, Kloß, Baumöl. — Derſ., 
Weeſe, Haſelnüſſe. — Derſ., außmann u. Krüger, Asphalt. — 
Wutkowski, Lindenberg, Cement... 

f W. n Danzig nach Plock: Kleiſt, Steffens Söhne, Schlemm⸗ 
eide. 
Von Hamburg nach Warſchau: Wegner, Ebeling, Harz 
u. Farbhölzer. 
Von Banzig nach Georgenburg: Buſſe, Liepelt, Blei. 
Stromab: 2 Schfl. 
G. Meyer, J. Askanas, er Danzig, Steffens 

Söhne, 3 Laſt Weiz., 8. 20 Rogg., 7 47 Rübſ. 

Sri tin, ige „Cast passe 2. 46 ogg 17 — do. 
e „ r ow 
ie o Henmeblabſälle „Magdeburg, Cu. 79 4 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


hinaus 
25 wobl Näheres a und au 


für Schafe ds. & ds. 8d,, für Schweine 3s 4 d., a ds, 4d. 
Liverpool, 24. Aug. (Von Springmann 4 Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000, Ballen Umſaz. Sehr feſt. Middling 
Orleans 11, middling Ameritaniſche 10%, fair Dhollerah 8, mid: 
dling fair Dhollerah 74, good middling hollerah 74, fair Bengal 
63, new fair Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 10%, Smyrna 


85, Egyptiſche 11}. 
W d e lußbericht,.) 12,000 Ballen Umſatz, davon 
für Speculation und Export 3500 Ballen, Sehr feit. 
Paris, A Aug. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 70 — 
70, 82470, 80, Italien. 5% Rente 52,80 Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 541, 25. Oeſterr. ältere Prioritäten 270, 00. Oeſterr. 
neuere Prioritäten 265, 50. Credit Mobilier ⸗Actien 285, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 188575. Lombardiſche Prieritäs 
ten 214, 50. 6% Verein. St. 7 1882 (ungeſtempelt) 813. — Feſt. 
er Conſols von a: ir waren 94 gemeldet. 
aris, 24. Aug. Zu Auguſt 82, 75, Jr Septbr.s 
Decbr. —. Mehl 7e Auguſt 72,00, Septbr. Decbt. —. 
ls , Malt 73,00. — Bewöll. 8 
Antwerpen, 24. . Getreidemarkt. Weizen und 
dee. er , . 
au. Raffinirtes, Ty ‚ , ember 50, 
| ctober 50%, Yer Nov Dechr. 513. 5 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 25. Auguſt. 
Weizen Ser 5100% . 30-600. 
Roggen der 4910 %, friiher 122/34 7 372, bis 1384 


Je. 399. 

Gerſte du 4320, große 115% . 354, kleine 101/112 
SUB. 

Erbſen 9 5400 weiße 2 410444. 

Rübſen 7e 43204, Winter» 2 520. 

Rapps 9% 43204, 7% 535-540. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 25. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, frischer, bunter, hellbunt und feinglaſig 125/128— 

130/132—134/135/136# von 85/90—924/95—96,97/98 5 


Sr 85 MH. 
Roggen 122/3—128-130—1334 von 62—64—65 bis 


worden. 

Berlin, 24. August. [Der Student Ferrier,) welcher 
neulich in dem Piſtolenduell mit einem Offizier ſchwer verwundet 
wurde, ſoll da nachdem die Kugel aus der Lunge entfernt iſt, fo 
weit 1 aben, daß ſeine Wiederherſtellung zu erwarten iſt. 
So berichtet die „Poſt“. 5 
> Berlin. [Hauseinfturz] Am 21. d. M. ſtürzte auf dem 

Grundſtücke . Fe maſſives Gehende wahr⸗ 

ſcheinlich in 9005 ſchlechter Beſchaffenheit des Materials, ein. 
N + ei 1 nicht beſchädigt worden. . 

E [Die deutſche Nordfahrt.] Capt. Lübbers, Com: 

ur des nordd. Genlandfahen 1 am 2. d. auf 

der Weſer angekommen, berichtet? Sonntag, den 28. Juni, Abde. 

bei auftlarender Luft, ahen auf 750 20° N. und 20“ W. ein 


der eigentliche 
Dr. Petermann, es „ ermania“ zu nennen, konute, weil er 


ſo friſche Briſe mit ſtarkem Seegange aufgekommen, daß es un⸗ 
möglich war, ein Boot auszuſetzen und wir mußte 
Briefe erhalten zu können, Aöſchſed nehmen. — Auf der „Grön⸗ 
land! war Alles im beſten Wohlſein. Koldewep wollte, nachdem 
ſein erſter Verſuch, die geönläubilge Küfte au 

„ mißhungen war, bis auf 80 N. und auf 
einmal nach Weiten vordringen, um Jo. meht, da Commandeur 


küſte von Grönland zur elt eine höchſt ungünftige ſei und Kol⸗ 
dewey deshalb ſchwerlich einen Zweck 5 . — werde. Im ze 
jebee habe ſich zwar dur t tlichen 
inde das Eis an der Käſte gelöſt und weit na Oſten vorge⸗ 
dagegen ſei es durch den fortwaͤh⸗ 


renden Oſtwind fo eng und feit und ma enhaft auf die Küfte 8137 € 
ebrängt, daß es Koldewey jehmerlich gelingen we. 15 — pi 1 85 Ache at SET, Er am. en; „ 
1 ondſchen Lichts] | Ger ſte, friſche, Heine und große, 108/110 112/114/117 [ Par-⸗Lin. eien. 
London. (Anwendung bes Drumnaz englische Kriegs ven 56/57—58/60 Hr Mr 2, 240 4 335,78 PIT SS W., fan, hell und woll. 
a en Velktonen, nett N ummondslict) ftatt des gefer von 37—38 Apr m 50. 0 i 337,69 | +129 | SW, Hau, hell und Mar. 
Gaslches in den Caſernen und den Ställen der Regimenter ein⸗ piritus ohne Zufuhr. 12 337,76 | +15,4 | SW., mäßig, bell und woltig, 


ommer. Pentenb. 


Berliner Fondsbörse vom 24. Au e e af Preußiſche Fonds. 
FF Oeger, e Tara © | 
Eiſenbahn⸗Artien. Oeſter⸗ ren »Einatab. 88 5 161 . d b. 54 5 405 % 8 e 
Dividende pro 1867. E F e &t B 2 5 54 8 do. 1859 45 95 905 Ausländische 5 
Aachen⸗Düſſeldorf e ii 0 * 74 do. 18850 4 068 bz |Bablie 35 1 2820 5 
Zachen⸗ Miafricht 4 32.6 S An Erfah, do. 1867 J 054 b amt, Ir Anl. 18663 
Amſterdam⸗Rotterd. 57 4 101 6 Rhein: no Mabebuön 12 00 4 29 y 18 50,52 4 883 bz Schwed 1 Loose — 
2 A 4 1554 b3 Huf, Eifenbah 8 6 8405 Ae b eee ee 
Berlins Anbalt 13% 4 11994 bz Stargarbt⸗Poſe 44 944 0 Staal S hd 31837 6 Nat. Anl. 5 
Berlin⸗Hambur 97 4 169 et bz u G Süde de oſen 61 5106 b Staats⸗ Kan. 321119 3 55 1854r Looſe 4 
E 1 V 
Berlin⸗Stettin 8 4 132 © inch] Be Sic bl. 15 11022 bzuch do. 1880 Loofe 5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 8K bz f 4 965 bz do. 1 45 = 
Ba Frelb. 5 4 15 a 9 n Arenen Ku 4 When il 8 bi em 10 5 
eg⸗Neiſſe 2 35 = u 0. D. 
Her 84% 128 5 Bant- und Inbufrie-Papiere ori Bir 34 75 0 do. engl. St. 1864 5 
ea been b. 4 4 1116-1134 | 4 850 6 do. doll do. 5 
7 Stader t.| 44 1004-100 65 e un wwe, 3 75 bz do. engl. Anleihe 3 
5 5 11091-109 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 1595 B „ 4 84f bz Auſſ. Pr. Bid 1 5 
0 89 50 90 9% 4 1581 5 ere e 8 4 120 B Poſenſche gi. eee e dd. 18661 5 
e 4 1161 © Dan 51 4 1074. K do, neue 31 == — do. 5. A. edel. 5 
Deu, eipzt 4 218° G Disc. en ⸗Antheil 8 4 1:1185 b do. do. 4 857 bz u B do. 6, 5 797 G 
e 4 134 bz u G an igsberg 60 4 111 0 eee — — Ruſſ.⸗ g Sch⸗O. 4 67 bz 
5 5 7 05 > 4 | 748 bz u | Magdeburg 4 484 5 „63 76 G SGoln. Pfdbr. III. Em. 4 65 bz u © 
le 4 888 B 9 8 0 Credit 74:13.1.,944-4-4 bz un ei „ 4 831 G do. Pföbr. Liquid. 4 561 bz 
leſ. Zwelgbahn 31 4 787 G 51 4. 102 3 neueſte⸗ 4 — do. Cert. A. a 300 Fl. 5 92 5 
1 Na e 16 6 155 b 0. 44 | bo: Part O. 500 700 971 G 
| emu, R. Ariguthant 41875 8 Ku Menttr. 4 Amerik. yüds. 1882 16. | 76-753 bz 


= Morgens 5 Uhr wurde meine liebe 
3 55 eines Knaben glücklich entbunden. 
Ludwig Peters-Lieſſau. 


de: heute Morgen 11 Ubt erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 
geborne Mielcke, von einem gefunden Töchter: 
chen, beehre ich RS hierdurch ergebenſt ann eg 
Halrzew o, 28. Auguſt 1868. 
O. Tire, 


Wi uns sr der bieſigen Güter⸗Expedition 
der Königl. Oſtbahn mitgetheilt worden iſt, 
10 5 in legten Zeit häufig vorgekommen, daß 
denjenigen Kaufleuten, welche Getreide 
Bahn“ beziehen, die 24ſtündige 
dart e beitet wird, wodurch bei der gegen⸗ 
ſehr ſtarken Getreidezufuhr Stockun 10 
af 9 a Bahnhofe 7 — die Königl. Gu⸗ 
ter ition wird fi Zr pie g. een, 
lge von den Säumigen die Erhebung 
SA en Lager reſp. Standgeldes ſtreng 
durchzufüh 152 was wir hiermit zur Kenntniß der 
Intereſſtrenden bringen. 
Danzig, den 25. Auguſt 1868. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. Biſcheff. Albrecht. 
Auction 


8 16 


104 
a 


tra u 
95 Stärken 
ernhardiner 
Den Zahlungs — 4 5 ich den mir be⸗ 
kannten Käufern Ve er Auction anzeigen. 
. Jac. Wagner, 


6679) Wacken 13:Commillariud. 


Dos am Buttermarkt gelegene, unter 
dem Namen „Bordingsfeld“ bekannte, 
der ältern vn Dh Societät gehörige 
Grundeigenthum ſoll im Auftrage der 
Herren Directoren 
Sonnabend, den 29. Bentember c. / 
Vormittags 11 
au Ort und Stelle auf ein br vom 1. 
October c. ab, anderweit im Licitatious · 
w ge verpachtet werden. 
ur Beiwohnung dieſes Termins wer: 
f u Pachtluſtige mit dem Bemerken er⸗ 
ebenſt eingeladen, daß die Bedingungen 
12 meinem Bureau Heiligegeiſtga 90 ig 
76, einzufeben find. 70) 
Nothwanger, 2 grichionater. 


m In Ordre 


find abgeladen 105 Steher ti & Co. in 


˖ 
c den Noheiſen Gerber a l, 


n Ai * 4. Connoiſſ emente wollen ſich 
N 2 1 (9672 


ar . G. G. N zeinhiold. 


Friſchen Leckhonig, feinfter 


Qualität, empfiehlt 
Amm. 


Veomwols D. Nie Rieſen, Schidlitz No. 50. 


petroleum, prima Qualität, 
‚fassweise, ausgewogen und 
im Abonnement oferirt billigst 


J. M. Kownatzky. 


Fleischer gasse No. 2999 


Grünberg er 


1 
18 C. W. X. Schubert, 
Hundegasse No. 15. 


Stralſunder 


Spiel - Karten 


von L. Heidborn emp 
6. A. Rehan, Langgarten 5 115. 


nn ee EL 
Teaontaniihe Waſſer⸗ Taucher, Teufel 5 
Ene tu ent mit Teufel 10 Gr x. 
Franz Feichtmayer. 
5 cenhaſedſ billigſte Bader, 
Fenſterſchwämme. 


ferde⸗ und 
(9666) 


ntlabefrift nich! 


iſt es mir 


Volumen und Preis genügen, wird. 


viele andere nützliche Sachen. 


1 


trafen wieder 


(9630) 


Sonntag, den 30. Aug. 1868, 


letztes diesjähriges großes 
Waſſer⸗ und Land⸗Feuerwerk 
am Seeſtrande. 


„Alles Nähere in den nahen. Blättern, 


e Erinolinen Hüte 
ein und empfiehl 
Wilh. Kutschbach. 


Vierte Sendung. 


Wechſel⸗Cours bom 22. Aug. 


e Auzeige. 
eſterplatte. 


* 


% J, C. Behrend, Pyr techniker. N 


Als vorzüglich in Qualität und Brand, 


durch ein volles großes Volumen und elegante Arbeit empfehle ich unter der Marke ie 


1101 Cigarre zu dem billigen Preiſe von 
104 Sgr. das Viertelhundert. 
t. Felix⸗ 


raſil beſtehende Cigarre fo 


— Brücke 11. 


billigsten Preisen. 


inem geehrten Publikum wie meinen werthen 
Kunden in Danzig und Umgegend empfehle 

ich meine ſeit lange als bewährt anerkannte Bett⸗ 
ſeder - Reinigungs Anſtalt, mittelſt welcher ich 
durch Hitze und Dampf die Federn aufs gründ⸗ 
lichſte reinige, jeden etwaigen Krankheitsſtoff 
daraus entferne und dieſelben wieder wie neu 
Feber Es gehen bei dieſem Verfahren keine 
edern verloren, ſondern die Maſchine arbeitet 
nur jedweden Schmutz aus denſelben heraus. 
1 geehrten . können beim Reinigen der 
Federn g en er ſein und ſich von der Zweck⸗ 
mäßigleit des Verfahrens N Einſchüt⸗ 
tungen werden ſauber und ſchnell 1 
C. Nohde, Wonen b. 41 

(9669) an der St. Petrikirche. 


F. E. Bluhm aus Elbing, 
Lange Buden, Wallſeite No. 26, 
empfiehlt noch in ſchöner Auswahl zu den billige 
ften Preiſen ſeine Commiſſionen in Reiſe⸗, Cou⸗ 
rir⸗ und Ciſenbahntaſchen, kleine Keifetoffer, 
ee Studentenmappen, Schultorniſter 
und Taſchen, Lacktober, Lederſchürzen für Kinder, 
Gummihoſenträger Thee⸗ und Vorlege⸗ 
löffel, Kämme, Seiten, Kieiderbürſten, Petroleum⸗ 
lampen Patent» Se gern = „ Fahr⸗ und 
Kinderpeitſchen, Stalllaternen, ware 9570 


um Ab. waſchen u. u. Anziehen der Leichen 


3 empf. ſ. Wwe. Arendt, Holzg. 13, hinten. 
Ea oppelläufiges, dune e d ie eu 
— A680) Werra, Langgafie No. 72, 


anggaſſe 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von künſtlichen Düngemit⸗ 


teln, welches unter ſpecieller Aufficht der 


Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ 
preuß. Landwirthe ſtebt, halten wir beſtens 


empfohlen und bitten um gefällige Aufträge darauf 


Rich“ Dühren & Co., 


(8635) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Villa, Bahnhofstr 110 2 mit 1 ſehr ſchön. 
Oöitg. 15 b. erhlt Park, in der ſch. Lage Brom⸗ 
bergs ergn Aaunge- Anl, iſt vom 1. Oct. 


3. 9 5 a Etabliſſ. 2c. zu verp. ‚0. zu verkaufen. 
ee) + Bloch. 
Dombaulo voſe 


à 1 &. in der Exped. d. Danz. Ztg. 


hie, 14. das Mille, 1 Thlr. 12 S 
Mit Hilfe einer re größeren und ſolideſten Fabriken Bremens 
elungen, 120 e aus dem Dr Havanna : 

e erzuſtellen, daß ſie allen Anſprüchen auf Qualität, | 


Kunststein-Fabrik 


des 


* ＋ ’ 

N N Privat- Baumeister Berndts, 
g Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 

empfiehlt Treppenstufen, Röhren u. Ca- 

nale zu Wasserleitungen u. Durchlässen W 
bei Wege- u. Eisenbahn-Bauten, Brunnen- 
steine, Fntterkrippen, Ornamente, Stab- 
u. Masswerk zu Kirchenfenstern etc. zu 


Bestellungen auch auf nicht vorhandene Gegenstände werden prompt e 
. — 


ie No. * entgegen genommen. rem Boden 
(Ein Gut von 6-800 Mogan dn — em, Di bei 


r. das Hundert, und 
Seedleaf⸗Deckblatt und einem feinen kräftigen 


Hermann Rovenhagen. 


(9660) 


Geſimſe, 


inhverſch. Hölzern, große A Auswahl, Krebsmarkt 9. 


Sandomirer Saatweizen, 


à 13738, offerirt das sn 
Dominium Groß⸗Golmkau 


b. Hohenſtein, Reg.⸗Bez. Danzig 
In Schwartow bei Zelaſen wird 
eine mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
febeue erfahrene Wirthin geſucht, 

ie auch die feine Küche gründlich 
ver ſteht. 
erbed: und ein offener Wagen ſtehen 


"Gil um Bert lermeilter 
J, Lange h in Dirſeg A bone en 


Fir ein Get, L Meile von an „9 
wird aim 1. October ein He ges 


chen als Wirthin verlangt. Daſſelbe uu 

e 
erſönliche Meldungen werden Do 5 

Nach von 3 bis 7 Uhr, "he 


mit guten Gebäuden, m re ar pi 
a 


feſter Hypothek un 1992 ren 


in Danzig mit 
Berufen get, pegel 1 he beſerdert 
die Exped. d. Ztg. unter 


in Haus, im beſten baulichen ultande, 3 ele⸗ 
gante Wohmoelegenheiten AH aptirt „anhalten, 
F a len m 20 
auptplatze der Stadt gele 
Pb: Anzahlung käuflich. Adr. "ur er Exped. dieſ. 
Zeitung unter No. 15 8 gg e ih 
t die 36 H 1 With, 
Eiſchaf W der Stadt oder a . 


dem 


Lande, fees zu u bench SR iſt eine 
R 0 ven in pen Stellungen N 
eihe von Jah ie . 890 Mn sun 


Eee und kann darüber b 
1 4 


der Wen Rien 


eiten 


in Graudenz. 

in Eiſendreher 0 ſofger 
ſchäftigung bei gutem 

zu erfahren in der Exped. dier — 


als ſolche. 


werden sub No. 9652 in der 9. d. Ztg. erbeten. 
1 e, junge Fr inf t beim Wo⸗ 
ö 6: 12 5 ee [8 Kran et i weine Stelle. 


lich verſtel — 0 


dieſer Zeitung liegt Antwort unter Chi 


9946 
2 . bz So a 
= do. 83 b = 8 
Dollars 1 12 


ine bewährte Erzieherin, den je en — 
E forderun 17 fee ue | ſucht a 
dreſſen unter No. 9624 —.— 
in der Expedition dieſer Being erbeten. 

Ein Rechtsanwalt des Königsberger Des 
partements ſucht — womöglich ſchon vom erſten 
September — einen geübten Bureguvor⸗ 


ſtezer, der fertig polniſch ſpricht. 
gelen u eldungen einzuſenden der Expedition dieſer 
e 


unter N No 


1 — a 8 


8 8 19 9775 alt, 
\ gur und fertig polniſch jpres 
Gent We 133 Gei — 


ee 0 5 
ge Adr. 788 
. 4g. unter W. 9 en erbeten in der Exped. 
in jung, haben, Boom dl i 
Ei öchterſchule bis zur 1.0 88970 in 
bat, 10 lee Handarb. geübt, auch 0 0 29 
zur häusl. Wirthſchaft angehalten, ſucht jetzt 10 
oder ſpater ein paſſ. Engagement. Herrſchaften, 
ei ah, Guell Mädchen nur Erzieh. Heiner Rin 
der bei Ertheil. des erſten Unterrichts oder zur 
Stütze der Hausfrau en als Gele fern — 
he en Bed. — 1 3085 a 1 AR 
tg. unter zu deponiren. 
Er "Riterat, muſtkaliſch, der gern) 4 
und ſehr günſtige Reſultate er 1. hat, ſucht 
zum 1. October eine andere ag men Adr. 


Exped 2b a 


de 906 Anmeldungen bei 


n Wenzel & e ' 
En 7 er unger Kaufmann ſucht bei einer 


2 eten. 

Ei Te en 0 a 1 5 5 
wird in 

Stabi zus Mufhcht für Kader 0 1 0 

muß in ee eübt und 

5 ſein. Adre 15 1 der 900 ide 


er Beifing um ter No, 9 
m Stadtlazareth NO. 5 nd 2 
N Wohnungen von je 2 hi e 
Zubehör auch Pferdeſtall October zu v vermiethen en. 
8 Concert. 
onntag, den 30. A det in mei⸗ 
nem Garten a. Goncert Hal ee welchem 
Abends die Bie auſen Abbrenn 
einiger e körper aus t werden. 
Anfang de des Concerts N mittags 4 Uhr. 
Perſon 5 
chtigt werden. 


Familien und Sa eden ber 
um: recht zahlreichen Beſuch bittet 
E Potbebude. im . Wm ie 


Selonke's Etablissemen 


, Ma ee e et 


Ei nn 


lich, von 
1 4 — 


Victoria 


Mi 2 55 
ittw piel dez Fräul. 
Re ine keichte Wert erſon, Ati 
Acten n von on E. Pohl. 
Victe 70 borgen die 
7 eat De fee an ie De l. ie be 
At pe ale, F. d 128 . — we⸗ 
‚ge . 
is En 10012 Sternen im Fach der ſpeci⸗ 


oße Begab r das 


a bel Die 
1 8 jungen 175 ir e Feld 
ird allgemein 25 e Meiſtetſchoͤpfung in 


AR: 
air dar an at? ſoll gerade 


= | ve: jrametiichen. Kunst boch 
„Dombau⸗Oooſe à 1.2 bei Meyer 


oxru/ 
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"Banks u. Wechſelgeſchäft, Danzig; Ms 7 
v. G. Post rest. enten 5 
lezten Briefes. . 


Brief erſt heute erhalten. In der 
r 1707, un: Hopkase 
Druck und W 8.000 non A. W. Kafemann 

anzig. 


